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1. Einleitung 

Wo liegen die Belastungsgrenzen von Umwelt und Natur? Zu welchem Preis darf der 

Tourismus weiterentwickelt werden? Wie wirken sich touristische Projekte und Pla-

nungen auf Umwelt und Natur aus? Diese und noch weitere Fragen, werden seit je-

her im Spannungsfeld Tourismus und Naturschutz diskutiert. Ein sich daraus erge-

bendes Konfliktpotenzial und tatsächlich vorhandene Konflikte sind die logische Kon-

sequenz und gehören zur Alltagserfahrung der Akteure auf beiden Seiten. 

Mit der Richtlinie 92/43/EWG1 des Rates der Europäischen Gemeinschaften zur Er-

haltung der natürlichen Lebensräume, sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 

(Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) wurde auf europäischer Ebene ein Regelwerk zur 

Sicherung und zum Erhalt der biologischen Vielfalt geschaffen. Die Umsetzung die-

ser Richtlinie in nationales Recht wird im Vergleich zu anderen Bereichen eine Auf-

wertung der Umweltgesetzgebung mit sich bringen und stellt aufgrund des umfang-

reichen Richtlinientextes nicht nur für den Naturschutz eine Herausforderung dar. 

Insbesondere die Wirtschafts- und Landesentwicklung wird sich mit einer Vielzahl 

von umweltpolitischen Forderungen konfrontiert sehen. Damit stehen in Bezug auf 

den Tourismus nicht nur die oben genannten Fragestellungen im Zentrum der Be-

trachtung, sondern auch die Fragen, wie viel Naturschutz der Tourismus verträgt, 

oder welche Konsequenzen sich daraus für eine zukünftige touristische Entwicklung 

ergeben. 

In Deutschland ist für diese Konfliktfragen das Bundesland Mecklenburg-Vorpom-

mern beispielhaft, da es auf der einen Seite mit einem reichen Naturpotenzial aus-

gestattet ist und in dem auf der anderen Seite der Tourismus eine entscheidende 

Rolle bei der Wirtschaftsentwicklung spielt. Durch eine möglichst frühzeitige und um-

fassende Auseinandersetzung mit diesem Konfliktfeld erscheint es jedoch möglich, 

einem langwierigen und schwelenden Gegeneinander vorzubeugen und Lösungswe-

ge für bestehende Konflikte aufzuzeigen. 

                                            
1  vgl. Der Rat der europäischen Gemeinschaften (1992). 
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Zielsetzung 

Ziel der Arbeit ist es, einen Maßnahmenkatalog zur Konfliktlösung zwischen der Um-

setzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) und des Tourismus in 

Mecklenburg-Vorpommern zu entwickeln. 

Die Kernfrage dafür lautet: Wie lassen sich Konflikte zwischen dem Tourismus und 

der FFH-Richtlinie in Mecklenburg-Vorpommern unter Wahrung der Anforderungen 

des Richtlinientextes vermeiden bzw. lösen, so dass eine von allen Beteiligten ak-

zeptierte Umsetzung der Richtlinie realisiert wird? 

Zur Beantwortung dieser Frage und zur Erarbeitung des Maßnahmenkataloges die-

nen die fünf folgenden Thesen, die im Rahmen der Arbeit untersucht werden sollen: 

These 1: Die Wirtschaft Mecklenburg-Vorpommerns ist von einer weiterhin positiven 

Entwicklung des Tourismus abhängig. 

These 2: Das Naturpotenzial ist eine wesentliche Grundlage für die positive Entwick-

lung des Tourismus in Mecklenburg-Vorpommern. 

These 3: Die Ausweisung von FFH-Gebieten erfolgt zum Großteil in tourismusrele-

vanten Räumen. Daraus ergibt sich ein hohes Konfliktpotenzial zwischen Tourismus 

und Naturschutz. 

These 4: Der unzureichende Informationsstand der Tourismusbeteiligten ist der ent-

scheidende Konfliktbereich. So besteht aufgrund der mangelhaften bzw. fehlenden 

Kommunikation/Information ein hohes Maß an Befürchtungen über negative Folgen 

aus der FFH-Richtlinie (Stichwort „No-Go-Area“). 

These 5: Moderations-/Mediationsverfahren auf der einen und Informationspolitik/Öf-

fentlichkeitsarbeit auf der anderen Seite bilden die 2-Säulen-Strategie zur Konfliktlö-

sung zwischen dem Tourismus und der FFH-Richtlinie in Mecklenburg-Vorpommern. 

Mit den ersten beiden Thesen wird die Bedeutung des Tourismus, aber auch die des 

Naturpotenzials für Mecklenburg-Vorpommern herausgestellt, da sie die Vorausset-

zung für entstehende Konflikte darstellen. Im Zentrum der Arbeit steht dann aller-

dings die Erarbeitung von Konfliktlösungs- und Konfliktvermeidungsstrategien. Dafür 

werden zunächst, gemäß These 3, die offenkundigen Raumnutzungskonkurrenzen 

im Land aufgezeigt und, im Sinne von These 4, das Konfliktpotenzial bzw. die Kon-
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flikte aus Sicht der beteiligten Akteure identifiziert und bewertet. Schließlich wird eine 

2-Säulen-Strategie zur Konfliktlösung zwischen dem Tourismus und der FFH-

Richtlinie entwickelt, durch welche die Umsetzung der Richtlinie auf eine möglichst 

breite Akzeptanz stößt und im Idealfall zu einer für alle beteiligten Akteure gangbaren 

Lösung führt. 

Die Betrachtung und Bewertung des Spannungsfeldes Tourismus und FFH-Richtlinie 

erfolgt in dieser Arbeit aus einem landesweiten Blickwinkel. Einzelfallbezogene Kon-

fliktlösungsansätze werden demnach nur exemplarisch betrachtet. Ein Teilziel ist da-

her auch, Anregungen für eine Auseinandersetzung mit diesem Thema auf lokaler 

Ebene zu geben und, aufbauend auf der 2-Säulen-Strategie, Konfliktlösungsverfah-

ren für einzelne Regionen oder konkrete FFH-Gebiete zu erarbeiten. 

Die Arbeit ist an verschiedene Zielgruppen gerichtet, da sie nicht nur einen Überblick 

über die Konsequenzen der FFH-Richtlinie für den Tourismus gibt, sondern auch 

Maßnahmen zur Konfliktlösung aufzeigt. Hauptadressaten sind zunächst die Ent-

scheidungsträger auf Landesebene, da die Umsetzung der FFH-Richtlinie von dort 

aus koordiniert wird. Sie richtet sich aber auch an alle Akteure in den untergeordne-

ten Ebenen – aus den Bereichen Verwaltung, Naturschutz und Tourismus –, die sich 

mit Problemen aus diesem Spannungsfeld konfrontiert sehen. 

 

Aufbau 

Das forschungslogische Vorgehen der Arbeit orientiert sich an einem „Roten Faden“ 

(vgl. Abb. 1), der den Weg von der Ausgangssituation bis zur Erarbeitung von Kon-

fliktlösungsstrategien aufzeigt und sich auch in der Gliederung der Arbeit widerspie-

gelt:  

Ausgehend vom Grundproblem – Raumnutzungskonflikte und Konflikte bei der 

Kommunikation zwischen Akteuren aus Tourismus und Naturschutz – wird in Kapitel 

2 zunächst die Bedeutung des Tourismussektors für Mecklenburg-Vorpommern ver-

deutlicht. Dabei werden zum einen das touristische Angebot und die touristische 

Nachfrage betrachtet, zum anderen aber auch auf die Fragen nach der gesamtwirt-

schaftlichen Bedeutung und den Zukunftsperspektiven des Tourismussektors in 
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Mecklenburg-Vorpommern eingegangen. Außerdem wird das Naturpotenzial aus 

Sicht der touristischen Nutzung bewertet. 

Kapitel 3 analysiert die FFH-Richtlinie und ihre Umsetzung in Mecklenburg-Vorpom-

mern und bildet somit zusammen mit Kapitel 4 das theoretische Fundament der Ar-

beit. Hier werden die grundsätzlichen Begrifflichkeiten der Richtlinie erklärt und die 

für den Tourismus relevanten Abschnitte näher erläutert. Dies gibt Aufschluss über 

die Anforderungen der Richtlinie und mögliche Konsequenzen für den Tourismus. 

Ferner deckt ein Vergleich auf der Ebene der Bundesländer Defizite, aber auch Best-

Practise-Beispiele bei der Umsetzung der FFH-Richtlinie auf. 

Abb. 1: „Roter Faden“ 

Quelle: Eigene Darstellung (2004) 

In Kapitel 4 werden Konflikte zwischen Tourismus und Naturschutz aus theoretischer 

Sicht betrachtet. Im Blickpunkt stehen die verschiedenen Konfliktarten sowie die Ur-

sachen für Konflikte. Darüber hinaus werden Verfahren zur Konfliktlösung und  

-vermeidung vorgestellt. 

Eine Beschreibung und Bewertung des Konfliktbereiches Tourismus und FFH-

Richtlinie in Mecklenburg-Vorpommern erfolgt in Kapitel 5. Dabei ist die Analyse in 
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1. Raumnutzung und potenzielle Konflikträume in Mecklenburg-Vorpommern, 

2. vom Konfliktpotenzial zum realen Konflikt, 

3. Beurteilung durch die beteiligten Akteure. 

Die erste Stufe verdeutlicht die Raumnutzungskonkurrenzen und zeigt, unabhängig 

von den Akteuren, potenzielle Konflikträume auf. In der zweiten Stufe werden mit 

Bezug auf Kapitel 3 verschiedene Entwicklungspfade für die zukünftigen FFH-Gebie-

te aufgezeigt und damit die Fälle herausgearbeitet, in denen sich das Konfliktpoten-

zial zu einem tatsächlich vorhandenen Konflikt entwickeln kann. Die Betrachtung des 

Konfliktbereiches aus der Sicht der beteiligten Akteure erfolgt schließlich in der drit-

ten Stufe. Im Zentrum steht dabei die Einschätzung der Konfliktintensität, der Kon-

fliktbereiche, der bisherigen Umsetzung sowie des Kenntnisstandes über die FFH-

Richtlinie. 

In Kapitel 6 werden die Informationen aus den Kapiteln 2, 3, 4 und 5 zusammenge-

führt und daraus eine 2-Säulen-Strategie zur Konfliktlösung erarbeitet. Als Verfah-

rensgerüst dienen auf der einen Seite die Rahmenbedingungen der FFH-Richtlinie 

(Kapitel 3) und auf der anderen Seite die in Kapitel 4 beschriebenen Konfliktlösungs- 

und -vermeidungsverfahren. Inhaltlich finden vor allem die Richtlinienbestimmungen 

aus Kapitel 3 und die Ergebnisse aus der Analyse des Konfliktbereiches (Kapitel 5) 

aber auch die Zukunftsperspektiven aus Kapitel 2 Eingang in die Strategie. 

Den Abschluss der Arbeit bildet in Form einer Schlussbetrachtung das Kapitel 7. An 

dieser Stelle werden die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit noch einmal zusammen-

gefasst und offene Fragen dargelegt. 

 

Methodisches Vorgehen 

Bei Betrachtung des „Systems Tourismus“ nach KASPAR wird deutlich, dass der 

Tourismus durch eine Vielzahl von externen Einflussfaktoren geprägt ist (vgl. Abb.2). 

Wie aus den vorangegangenen Ausführungen hervorgeht, beschäftigt sich die Arbeit 

mit der ökonomischen und ökologischen Umwelt und natürlich mit den politischen 

Einflussfaktoren. Daneben stehen auch die Subsysteme Tourismussubjekt und ins-

besondere das Tourismusobjekt im Blickpunkt der Untersuchung. Dies verdeutlicht 
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einmal mehr den interdisziplinären Ansatz, welcher in der vorliegenden Arbeit ver-

folgt wird. 

Abb. 2: Die Struktur des Systems Tourismus 

Quelle: Kaspar, C. (1993, S. 14) 

Grundlage für diese Arbeit bilden im Wesentlichen zwei Arbeitsweisen: erstens Lite-

raturstudien und zweitens eine Fallstudie. Diese werden im Folgenden nur kurz um-

rissen und in den entsprechenden Kapiteln ausführlicher behandelt. 

Nicht dargestellt, aber erwähnt werden sollen Tagungen, Kongresse, Fachgespräche 

und Reportagen, die sich als nützlich erwiesen haben, um das Thema dieser Arbeit 

umfassend zu erschließen.  

Umfangreiche Literaturrecherchen waren insbesondere die Basis für den theoreti-

schen Teil der Arbeit. Die Schwerpunkte lagen dabei auf drei großen Themenblö-

cken: 

1. Deskriptive Darstellung der bisherigen und zukünftigen Tourismusentwicklung in 

Mecklenburg-Vorpommern anhand von vorliegenden Studien, Konzepten, Gut-

achten und statistischem Material. 

2. Umfassende Analyse der FFH-Richtlinie mittels juristischer Fachliteratur und vor-

handener Interpretationen zur Richtlinie. 
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3. Das Herausarbeiten von Konfliktarten und Konfliktlösungs- und -vermeidungs-

verfahren im Spannungsfeld Tourismus und Naturschutz aus der Fachliteratur. 

Bei der Fallstudie Mecklenburg-Vorpommern wurde auf eine Reihe von Methoden 

der empirischen Sozialforschung zurückgegriffen2. Zum einen wurde eine Sekundär-

analyse vorhandener Materialien, wie des vorläufigen Raumentwicklungsprogram-

mes, der FFH-Meldekulisse und weiterer statistischer Daten, durchgeführt. Diese 

Analyse dient der Darstellung des Konfliktpotenzials aus raumordnerischer bzw.  

-planerischer Sicht. Im Zentrum stehen dabei kartographische Darstellungen, die ei-

nen Überblick über potenzielle Konflikträume geben. Zum anderen wurden zwei Pri-

märerhebungen durchgeführt: 

• erstens eine Befragung der relevanten Akteure auf Regions- und Landesebene 

mittels eines standardisierten Fragebogens (quantitativ), um Einschätzungen zum 

Spannungsfeld aus allen Landesteilen einzuholen und 

• zweitens Leitfadeninterviews (qualitativ) auf Landesebene und mit externen Ex-

perten zur vertiefenden, fachbezogenen Diskussion des Konfliktfeldes. 

Für die Erarbeitung des Maßnahmenkataloges wurden Literaturstudien und Fallstu-

die schließlich verknüpft, um so eine theoretisch fundierte und auf die Praxis bezo-

gene Konfliktlösungsstrategie vorlegen zu können. 

                                            
2  Schnell, R.; Hill, Paul B.; Esser, E. (1999), S. 235ff. 


